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Chancen der Siedlungs- und Gebäudeerneuerung, Verdichtung 

Beispiel Deutsche Schweiz 

1 2 3 



Verfassungsauftrag Energieversorgung, -nutzung 

Wirtschaftlich 

 

Sicher, ausreichend 

 

Umweltschonend 

 

 

ĂTrilemmañ 

Fokus 

Ăaktuelle Energiewendeñ 

0 



Wärmeversorgung ist (noch?) fossil 1 

80% fossile Energien (Import)    Wärmeautarkie möglich 

Ą billig, sicher (bisher)   Ą Investitionen 

 

 

 



Haus der Zukunft aus 

energetischer Sicht 

 

- tieferer Wärmeverbrauch pro Quadratmeter 

(bessere Wärmedämmung und Haustechnik) 

- höherer Stromverbrauch pro Quadratmeter 

(Gebäudeautomation, Substitution fossile Energien) 

- Eigenproduktion Wärme und Strom 

- Speicherung: Wärme über einen Monat (Wasserspeicher) und Strom innerhalb 

eines Tages (Batterie) 

 

Technik bekannt - grösste Unsicherheit: 

Benutzerverhalten: Verbrauch bis Faktor 3 über Normenergieverbrauch 
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Gebäudepark Schweiz energetisch mässig 

Über 70 % der Energiebezugsflächen 

vor 1990 gebaut 

Absenkung Wärmebedarf im Bestand 

immerhin 1% pro Jahr 

Ą eher günstige Massnahmen, z.B. 

- Fensterersatz 

- Estrichboden 

- Kellerdecke 
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Ąkaum umfassende (teure) 

Fassadenerneuerung 
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Minergie ist 

Ăgegenwªrtigñ 

 

 

 

Mehrkosten = Komfortgewinn 

 

Antreiber: 

- Baudynamik 

- Gebäudebesitzer (z.B. 

Institutionelle Anleger) 

- Bau-, Planungsbehörden 

(Beratung, Arealbonus) 

 

90% Neubauflächen 

nur 10% sanierte Flächen! 
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Betriebsenergie für Heizung und 

standortabhängige Mobilität 
1Ą2 

ĂMinergie Pñ auf dem Land = ĂVorschrifts-Neubauñ in der Stadt  

 

 

 



Zusammenhang zwischen Siedlungsdichte und 

Verkehrsmittelwahl 

2 

Quelle: TEC21, Oktober 2013 

 

 

 

Ländlich = Auto / Schwellenwert für OeV 



Veränderung des Gebäudeparks / der Siedlungen 
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Mehrnutzen, -nutzung  Modernisierung, Ăk¿rzere Wegeñ 

Ą Anreiz BZO-Revisionen Verdichtung 

Ą Erneuerung, Verdichtung in Innenstädten, Dorfkernen schwierig 
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Chancen: Planungsgebiete 

Arealüberbauungen 

 
Gestaltungsplan-Vorschriften 

ĂMinergieñ 

ĂCO2-freiñ 

Ă2000-Wattñ 

(Bedarf und Versorgung) 

Green-City, Zürich 

 

 

 

  

Richti-Areal, Wallisellen 
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